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1. Kapitel 

Einleitung 

§ 1 Ziel der Arbeit 

Gegenstand der vorliegenden Arbeit sind die tabellae-Urkunden  aus den 
pompejanischen und herkulanensischen Urkundenfunden.1 Diese Urkunden 
wurden bisher unter dem Stichwort der nomina arcaria  behandelt.2 Da bereits 
Untersuchungen zum Thema vorhanden sind, gilt es vor allem, die noch offe-
nen Fragen zu klären. Die bisherigen Deutungsversuche der Urkunden über-
zeugen nicht in vollem Umfang; das liegt nicht zuletzt daran, daß noch vor 
kurzer Zeit keine zuverlässigen Lesungen zur Verfugung standen. Es soll daher 
eine neue Deutung der Urkunden auf der Grundlage der neuesten Lesungen 
entwickelt werden.3 Dabei wird sich zeigen, daß die tabellae-Urkunden  der 
Dokumentation von Zahlungen im Dreipersonenverhältnis dienten und am 
ehesten mit Kontoauszügen vergleichbar sind. 

Anschließend werden die Urkunden, die insbesondere auch Zahlungen über 
eine Bank zum Gegenstand hatten, mit den gräko-ägyptischen Papyri aus römi-
scher Zeit verglichen. Es bestehen nämlich Hinweise auf eine Verbindung der 

1 Es handelt sich dabei im wesentlichen um die Urkunden TP. 5 + 107 + 111 
(= TPSulp. 62), TP. 43 = (110 -f 96) (= TPSulp. 61), TP. 60 (= TPSulp. 64), TP. 73 + 72 
+ 127 + Photo 13641 (= TPSulp. 60), TP. 83 (= TPSulp. 63), TH. 70 + 71, TH. 72, 
TH. 73, TH. 74; zur Numerierung der Urkunden siehe u. 37 f. 

2 Arangio-Ruiz/Pugliese Carratelli, Tabulae Herculanenses IV, in: Par. del pass. 9 
(1954) 67 ff.;  Arangio-Ruiz, 'Mancipatio' e documenti contabili, in: Acme 8.2-3 (1955) 
27 ff. (= Studi ep. e pap. 490 ff.), Tavolette ercolanesi: debiti di denaro, in: Bull. 61 
(1958) 293 ff. (= Studi ep. e pap. 518 ff),  Le tavolette cerate di Ercolano e i 'nomina 
arcaria', in: Mèi. Tisserant I (1964) 9 ff. (= Studi ep. e pap. 673 ff.);  Bove, Tabellae Eu-
pliae, in: Sodalitas (Scritti Guarino) IV 1861 ff.,  Documenti di operazioni finanziarie 
150 ff., 185 f.; Camodeca, Il dossier di Euplia da Milo e i nomina arcaria, in: Puteoli 
12/13 (1988/89) 3 ff.,  L'archivio I 199 ff., I nomina arcaria TH. 70 + 71 e TH. 74, in: 
Ostraka 2.2 (1993) 197 ff. 

3 Camodeca, L'archivio I 209 ff., 223 f , 229 ff. (= Puteoli 12/13 [1988/89] 11 ff, 
28 ff, 35 ff.),  Ostraka 2.2 (1993) 202 f , 204. 

2 Gröschler 
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Urkunden zum gräko-ägyptischen Rechtskreis, der als historische Heimat des 
Bankwesens gelten kann.4 Ziel ist es, einen Einfluß des gräko-ägyptischen 
Bankwesens auf das römische am Beispiel der tabellae-Urkunden  aufzuzei-
gen. 

§ 2 Die tabulae ceratae 

I . Aussehen und Funktion der tabulae ceratae 

Bei den tabulae  ceratae,  zu denen auch die tabellae-Urkunden  gehören, han-
delt es sich um Urkunden, die der Dokumentation von Rechtsgeschäften dien-
ten. Die überwiegende Mehrheit der Urkunden waren Diptycha und Triptycha, 
d.h. sie bestanden aus zwei bzw. drei Täfelchen; selten kamen Polyptycha, also 
Urkunden mit mehr als drei Täfelchen, vor.5 

Die tabulae ceratae  waren fast immer sog. Doppelurkunden,6 in denen der 
zu beurkundende Text zweimal aufgezeichnet wurde.7 Eine Fassung, die scrip-
tum interior , wurde verschnürt und versiegelt und war so vor nachträglicher 
Verfälschung geschützt. Sie befand sich auf den Innenseiten der ersten beiden 
Täfelchen, bei denen das Holz innen etwas ausgehoben und mit einer wachsar-

4 Vgl. Bogaert, Grundzüge 25 ff.,  Ursprung und Entwicklung 13, Les origines 
130 ff.,  141. 

5 Mehr als drei Täfelchen waren nur bei Dokumenten von besonderer Länge erfor-
derlich, wie etwa bei Testamenten (vgl. das Polyptychon FIRA III 47); Talamanca, Do-
cumentazione e documento (Diritto romano), in: Enciclopedia del diritto XIII (1964) 
5493. 

6 Vgl. dazu Amelotti/Migliardi Zingale, Osservazioni sulla duplice scritturazione 
nei documenti, in: Iura 36 (1985) 1 ff.  (9 ff.); Bove, Le tabulae ceratae, in: Atti XVII 
Congr. Int. Pap. (Napoli, 19-26 maggio 1983) III 1193 ff.  (= Labeo 31 [1985] 161 ff.); 
Talamanca 549 f. 

7 Vereinzelt findet sich bei den Triptycha auch eine tertia  scriptum,  die auf den 
Außenseiten der ersten beiden Täfelchen mit Tinte verzeichnet war (so z.B. in TH. 70 + 
71, TH. 74, siehe Camodeca, Ostraka 2.2 [1993] 201 ff.,  203 f.; vermutlich auch TP. 66 
+ 113 [= TPSulp. 27], siehe Camodeca, L'archivio I 1833, 106 ff.).  Die Funktion der 
tertia  scriptura  ist noch nicht abschließend geklärt; Camodeca, L'archivio I 1533, hält 
es für möglich, daß sie vorsorglich für den Fall hinzugefügt wurde, daß das dritte Tä-
felchen mit der scriptura exterior  verloren gehen sollte. 
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tigen Schicht 8 überzogen war. In diese Schicht wurde der Text mit dem 
Schreibstift  (graphium, stilus)  eingeritzt. Bei allen Triptycha war das zweite 
Täfelchen außen mit einer quer liegenden Rille, dem sulcus , versehen, in dem 
die Schnüre verliefen und die Siegel der Zeugen Platz hatten. Nur so konnte 
das dritte Täfelchen plan auf dem zweiten aufliegen. Nach Inkrafttreten  des 
SCNeronianum  (61 n.Chr.) mußten die Schnüre durch zwei zusätzliche Löcher 
am Rand der Täfelchen verlaufen, um eine nachträgliche Verfälschung zusätz-
lich zu erschweren.9 

Die scriptura exterior  war frei  zugänglich, so daß man sich jederzeit über den 
Inhalt der Urkunde informieren  konnte. Bei den Diptycha stand die scriptura 
exterior  mit Tinte (atramentum)  auf der linken Hälfte der Außenseite des zwei-
ten Täfelchens geschrieben; bei Bedarf  setzte sie sich auf dem ersten Täfelchen, 
wiederum auf der Außenseite, fort.  Die Triptycha enthielten die scriptura  exte-

8 Die Täfelchen aus Murécine (u. 23 ff.)  waren mit einer Schellackschicht versehen; 
vgl. Augusti, RAAN 37 (1962, ersch. 1963) 127 f , und Archeologia 12 (1966) 43. Es 
handelt sich dabei um eine aus dem Sekret der Lackschildlaus gewonnene Masse; in er-
wärmtem Zustand war die Masse leicht verformbar,  so daß die Beschriftung mit einer 
heißen Spachtel wieder gelöscht werden konnte. Zu anderen Beschichtungen von Holz-
täfelchen vgl. Büll, Literarische und experimentelle technologische Studien 9 ff.;  Büll/ 
Moser, RE Suppl. 13 (1973), s.v. Wachs, 1366 ff. 

9 Suet. Nero 17: Adversus  falsarios tunc primum  repertum, ne tabulae  nisi pertusae 
ac ter lino per foramina traiecto  obsignarentur  ; Paul. sent. 5.25.6: Amplissimus  ordo 
decrevit  eas tabulas, quae publici  vel privati contractus scripturam continent, adhibitis 
testibus  ita  signari,  ut in summa marginis  ad mediam partem perforatae triplici  lino 
constringantur  atque impositae supra Unum cerae  signa imprimantur, ut exteriori  scrip-
turae  fidem  interior servet.  Vgl. Camodeca, Nuovi dati dagli archivi campani sulla data-
zione e applicazione del 'S.C. Neronianum', in: Index 21 (1993) 353 ff.  (zur Datierung 
insb. 358 ff.);  Bove, Le tabulae ceratae, in: Atti XVII Congr. Int. Pap. (Napoli, 19-26 
maggio 1983) 111 1190 (= Labeo31 [1985] 157). 

In den Täfelchen aus Murécine (u. 23 ff.), die wohl alle vor Inkrafttreten  des SC Ne-
ronianum  abgefaßt wurden, sind die besonderen Sicherheitsvorkehrungen noch nicht 
beachtet; anders beim Großteil der nach 61 n.Chr. abgefaßten Urkunden aus Herkula-
neum (u. 22 f.; vgl. Camodeca 358 f.) und bei sämtlichen dakischen Täfelchen aus Al-
burnus Maior (u. 32; vgl. Pólay, Verträge auf Wachstafeln aus dem römischen Dakien, 
in: ANRW II 14 [1982] 512; Ciulei, Les triptyques de Transylvanie 429) . Von den 
Urkunden aus dem Archiv des L. Caecilius Iucundus (u. 22) folgt nur eine (CIL IV 
Suppl. 1, 3340 Nr. 152, von 61/62 n.Chr.) den Regeln des SC Neronianum  (vgl. Camo-
deca 356, 357 f , 359). 


